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RB12: VON DER HAUPTSTADT 
  IN DIE UCKERMARK

  Ausfl ugstipps für alle Halte an 
der Strecke

HAVEL, WELLNESS, 
WÜSTENSCHIFFE
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RB12: VON DER  
HAUPTSTADT IN  
DIE UCKERMARK

Weitere Ausflugstipps für die  Region 
finden Sie unter:

 www.reiseland-brandenburg.de  
www.oberhavel.de 
www.loewenberger-land.de  
www.ruppiner-seenland.de  
www.uckermaerkische-seen-naturpark.de 
www.tourismus-uckermark.de  

Mehr Informationen  
rund um den Fahrplan,  
zu Tickets und Tarifen 
erhalten Sie  
   am Kundentelefon  

unter 030 396011-344 und
   im Internet unter  

www.NEB.de.

i
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Aus Gründen der besseren Les barkeit gendern wir nicht. Wir möchten aber, dass sich mit dieser Broschüre jeder (w, m, d) 
 angesprochen fühlt.

Liebe Fahrgäste,
 
raus nach Brandenburg – das heißt frische 
Landluft atmen, klares Wasser spüren, Kul-
tur erleben. Sie können sich nicht entschei-
den, wohin Ihr nächster Ausflug gehen soll? 
Dann lassen Sie sich inspirieren: Unsere neue 
Broschüre entlang der Linie RB12 vom Ost-
kreuz bis nach Templin bietet Ihnen reich-
lich attraktive Ziele – von allem ist etwas 
dabei. 

Ein besonderer Tipp für Familien: Hier und 
da geht es auf Tuchfühlung mit seltenen 
und putzigen Vierbeinern. Ob mit der 
 Kamelkarawane durch Nassenheide, Biber 
beobachten am Röddelinsee oder zu  Besuch 
bei zotteligen Hochlandrindern in Malchow 

– die RB12-Route hält manch  tierisches Erleb-
nis bereit. Auch altbewährte Highlights, bei 
denen es sich lohnt, immer wieder hinzu-
fahren – dazu gehört die  Templiner Altstadt 
oder das reizvolle Schloss Liebenberg – 
 dürfen nicht fehlen.

Schließlich haben wir noch echte Geheim-
tipps dabei, die darauf warten, von Ihnen 
entdeckt zu werden. Wissen Sie, wo der 
 urige Moddersee liegt? Oder kennen Sie das 
Geheimnis vom unterirdischen Gang von 
Schloss Löwenberg? Falls nicht, dann packen 
Sie Ihren Rucksack, steigen Sie ein in die 
RB12 und lassen Sie sich überraschen,  wie 
viele spannende Destinationen rechts und 
links der Bahnstrecke zum Entspannen und 
Entdecken einladen.

Erlebnisreiche Ausflüge mit der 
 Niederbarnimer Eisenbahn wünscht Ihnen

Ihr Detlef Bröcker
Geschäftsführer der NEB 

AUSSTEIGEN
UND ENTDECKEN
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1

Keiner hat das Berlin der einfachen Leute um 
1900 so humorvoll und zugleich realistisch 
skizziert wie er: Heinrich Zille. Aber wo lebte 
das Berliner Urgestein überhaupt? Und war 
er auch ein waschechter Berliner? Eine Kiez-
tour auf den Spuren des „Pinselheinrichs“.
 
Nein, der Grafiker, Zeichner und Fotograf 
Zille wurde 1858 nicht in Berlin, sondern in 
Radeburg bei Dresden geboren. Aber schon 
als junger Mann kam er in die Großstadt. 
Kaum haben wir den Bahnhof Ostkreuz durch 
den Ausgang Marktstraße verlassen, stehen 
wir in der Victoriastadt. Hier lebte Zille mit 
Frau und drei Kindern von 1887 bis 1892. 

Lichtenberg gehörte allerdings erst ab 1920 
zu Berlin. Das hier deutlich billigere Leben 
zog massenhaft Pendler an. Mietskasernen, 
Kaschemmen und Hinterhöfe entstanden – 
das war Zilles „Milljöh“. In vielen Zeichnun-
gen hat er sein Viertel als typische Arbeiter-
siedlung der Gründerzeit dargestellt. Zahl-
reiche Wohnhäuser, Remisen und kleine 
Werkstätten in Hinterhöfen sind noch erhal-
ten und wurden denkmalgerecht saniert. 
Heute ist das Gebiet auch als Kaskelkiez 
bekannt. Vor der Pfarrstraße 134 stößt man 
auf eine Reliefplastik: Hier wohnte der 
„Pinselheinrich“. Von der Pfarrstraße geht es 
in die Kaskelstraße. Im Sommer bietet die 

An der Pfarrstraße 134 Künstlerkiez Victoriastadt

Berlin
Ostkreuz

Berlin- 
Lichtenberg

BERLIN OSTKREUZ/

BERLIN-LICHTENBERG

HIER WAR  
SEIN MILLJÖH 

4,4 
km
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Templin
Stadt

Wandbild in der Fischerstraße An der Pfarrstraße 134 

SchokoLadenEis Manufaktur hausgemachtes 
Eis aus Bio-Milch, im Winter selbstgefertig-
te Pralinen. Im Kiez weiß man den einstigen 
illustren Nachbarn zu schätzen: Gemeinsam 
mit dem Verein Victoriastadt e.V. organisiert 
Eisladen-Inhaber Steffen Winkel regelmäßig 
Veranstaltungen zu Ehren des Künstlers – 
so gab es schon einen nostalgischen Zille-
Weihnachtsmarkt, derzeit werden Zille-Kin-
derführungen angeboten. Über die Geusen-
straße kommen wir zum Tuchollaplatz. Dort 
widmet sich das Museum Lichtenberg unter 
anderem auch dem Leben und Wirken von 
Zille und zeigt, wie der Bezirk zu dem wurde, 
was er heute ist.
Fast nebenan in der Türrschmidtstraße liegt
„Die kleine Kneipe“, die stolz auf ihre ein-
hundertjährige Tradition blickt. An der Ecke 
zur Geusenstraße 16 weist ein Bronzeschild 
auf Zilles letzte Wohnung in der Victoria-
stadt hin, bevor er nach Charlottenburg 
umzog. Nun geht es über die Stadthausstra-
ße zur Nöldnerstraße, wo der Künstler 1889 
bis 1891 lebte. Hier fällt der Blick auf die 
mit der DDR-Friedensbewegung bekannt 
gewordene Erlöserkirche.
Weiter geht es zur Fischerstraße. Gegenüber 
der Aula der Max-Taut-Schule entdeckt 
man ein bunt bemaltes Gebäude mit  Zille-

Motiven: eine Erinnerung an den in der Nähe 
aufgewachsenen Künstler. Der Weg führt 
weiter über die Lückstraße, in der Zille nach 
seiner Heirat 1888 lebte. Ein Stück die 
 Weitlingstraße hoch liegt rechts das NEB-
Kundencenter und gegenüber das Touren-
ziel – der Bahnhof Lichtenberg.

Museum Lichtenberg

 SERVICE

SchokoLadenEis 
Kaskelstraße 15, 10317 Berlin 

Tel. 030 74393721
www.schokoladeneis-berlin.de 

Victoriastadt e.V. 
Veranstaltungen u.a. zu Zille unter

http://blog.victoria-stadt.de

Museum Lichtenberg im Stadthaus 
Türrschmidtstr. 34, 10317 Berlin  

Tel. 030 5779738811
www.museum-lichtenberg.de 
Di – Fr 11 – 19 Uhr, So 14 – 18 Uhr
Eintritt frei 

Diese Tour online sowie  
Download eines GPS-Tracks  
unter www.NEB.de/Ausfluege
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Berlin  
Ostkreuz

Drei Kilometer vom Bahnhof Hohenschön-
hausen entfernt befindet sich ein Kleinod, 
das jeglichen Trubel der Stadt vergessen 
lässt: Der Naturhof Malchow, Sitz des Ver-
eins Naturschutz Berlin-Malchow und Bio-
hof mit Rinderzucht. 

Über den Wustrower Park, den Wartenberger 
Weg und die Malchower Dorfstraße geht es 
zu Fuß zum historischen Dreiseitenhof aus 
dem 18. Jahrhundert. Einst ließ die Stasi hier 
Autos reparieren. Nach 1989 hauchte Natur-
hof-Chefin Beate Kitzmann dem Garagen-
gelände neues, grünes Leben ein. Besonders 
eindrucksvoll ist ein Besuch zwischen April 
bis August, wenn Weißstörche in einem 
ihrer letzten Stadtreviere auf einem alten 
Schornstein am Hof nisten. Speziell für 
Familien lohnt eine Entdeckungsreise über 
das weitläufige Gelände, wo neben Adebars 
Nest auch ein Reptilienhotel, ein Vogel-
bungalow, ein Schmetterlingsgarten und 
andere Naturstationen warten.

Vor den Toren Malchows übernehmen zotte-
lige Schottische Hochlandrinder die Pflege 
geschützter Berliner Landschaften. Regel-
mäßig werden Führungen zu den Rinder-
weiden und in die nahe gelegene Malchower 
Aue angeboten. Das rund 22 Hektar große 
Naturschutzgebiet bietet eine große Arten-
vielfalt, darunter allein 43 Vogelarten sowie 
21 Libellenarten. Reizvolle Feuchtwiesen 
wechseln sich ab mit aus Torfstichen ent-
standenen Teichen. 
Nach der Tour bietet das hofeigene Café eine 
Auswahl hausgemachter Köstlichkeiten. Wer 
lieber zu Hause genießt, findet im Hofladen 
Fleisch und Wurst aus eigener Rinderzucht 
sowie regionalen Käse. Zurück zum Bahnhof 
lohnt die Route über den Malchower See 
mit angrenzender Wiese, wo sich die Tour 
entspannt ausklingen lässt.

Hochlandrinder in Malchow Naturhof

 SERVICE

   Naturhof Malchow
Dorfstr. 35, 13051 Berlin 

www.naturschutz-malchow.de
Di – Sa 9 –17 Uhr, Sa 9 – 18 Uhr, So 10 –18 Uhr  
Voranmeldungen für Führungen und 
 Veranstaltungen unter Tel. 030 9279 9830 
bzw. info@naturschutz-malchow.de

Berlin-Hohen- 
schönhausen

Oranien- 
burg

BERLIN-  

HOHENSCHÖNHAUSEN

Diese Tour online sowie  
Download eines GPS-Tracks  
unter www.NEB.de/Ausfluege

GRÜNE OASE 
MALCHOW
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Templin
Stadt

VON BAROCK BIS  
BADESPASS

Das weiße Schloss an der Havel Naturhof Im TURM Erlebnisbad

Wer in Oranienburg aussteigt, steht vor der 
Wahl: Nach rechts geht es zum Genuss von 
Geschichte – nach links, um Körper und 
Seele Erholung zu bieten. 

Nur 12 Gehminuten vom Bahnhof entfernt, 
direkt am Lehnitzsee, liegt das Sport- und 
Erlebnisbad TURM. Neben 25-Meter-Bahnen 
mit Sprungtürmen erwartet Besucher ein 
Solebad, ein Saunabereich, Wellenbecken, 
Wasserrutschen, Wasserfälle und mehr – viel 
Spaß ist garantiert. Kulturliebhaber wäh len 
lieber den Weg zum einst schönsten Schloss 
der Mark Brandenburg. Eine pittoreske Alt-
stadt besitzt Oranienburg aufgrund von Zer-
störungen im Zweiten Weltkrieg zwar nicht 
mehr – nach einem 15-minütigen Spazier-
gang vom Bahnhof wird es dann aber umso 
reizvoller: Dort liegt das strahlend weiße 
Schloss an der Havel. Der dazugehörige Park 
galt einst als barockes Prunkstück in der 
Schlösserlandschaft rund um Berlin. 
Das Schloss Oranienburg ließ der Große 
Kurfürst Friedrich Wilhelm von Branden-
burg für seine Ehe frau Louise Henriette von 
Oranien errichten, die er in Holland ken-
nengelernt hatte. Sie führte im damaligen 
Amt Bötzow moderne Anbaumethoden 
nach Vorbildern aus ihrer Heimat ein. Ihr 

Andenken lebt im Namen Oranienburg fort, 
den der Ort 1653 erhielt. In den Folgejahren 
gingen hier namhafte Baumeister zu Werk. 
Um 1700 galt das Schloss als die schönste 
 aller preußischen Residenzen. 
Doch der Ruhm verblasste bald: Der Bau 
diente als Fabrik, Kaserne und Verwaltungs-
sitz. Erst in jüngerer Zeit stattete die Stif-
tung Preußische Schlösser und Gärten das 
Schlossmuseum mit hochkarätigen Werken 
aus Malerei, Bildhauerei, Tischlerei und Por-
zellankunst aus. Seit der Landesgartenschau 
2009 erblüht auch der Park wieder jede 
 Saison in prächtigen Farben. 

ORANIENBURG

Diese Tour online sowie  
Download eines GPS-Tracks  
unter www.NEB.de/Ausfluege

 SERVICE

 TURM ErlebnisCity  
André-Pican-Str. 2, 16515 Oranienburg  

Tel. 03301 57381111, www.erlebniscity.de

 Schlossmuseum Oranienburg 
Schlossplatz 1, 16515 Oranienburg 

Tel. 03301 537437, www.spsg.de
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Berlin  
Ostkreuz

Oranien- 
burg

Sachsenhausen  
(Nordbahn)

Das Schloss ist ihr zu verdanken und auch 
der Ortsname – an Louise Henriette von 
Oranien kommt kein Besucher in der Stadt 
vorbei.

Schon vor dem Schloss wird man von ihr 
begrüßt: In edler Robe präsentiert sich die 
junge Kurfürstin Louise Henriette auf dem 
Denkmal, das ihr zu Ehren Mitte des 19. Jahr-
hunderts errichtet wurde. Eine bemerkens-
werte Statue, die von der großen Verehrung 
der Oranienburger für ihre Namenspatronin 
zeugt – so war es damals eher unüblich, 
Frauen ein Denkmal zu setzen. Zur Grund-
steinlegung des Sockels 1850 kam dann 
sogar König Friedrich Wilhelm IV. persön-
lich an die Havel.
Es folgten wechselhafte Zeiten: Die National-
sozialisten verbannten das Bildnis in den 
Schlosspark, um Platz für ihre Massenauf-
märsche und Propagandaveranstaltungen 
zu schaffen, später sollte es gar einge-
schmolzen werden. Mittlerweile steht die in 
Zink gegossene Kurfürstin wieder wohlbe-
halten an ihrem Platz.
Manche Besucher begegnen Louise Henriette 
heute „leibhaftig“ – dann, wenn die ge-
lernte Schlosserin Vivienne Netzeband bei 
Veranstaltungen und Führungen kostümiert 

durch den Park wandelt und zur Unterhal-
tung der Besucher die anmutige Kurfürstin 
mimt, Seite an Seite mit ihrem „Gatten“, 
dem Großen Kurfürsten Friedrich Wilhelm 
alias Axel Petersen.
Wer mehr über die historische Louise erfah-
ren möchte, ist im Schlossmuseum richtig. 
Ebenso im Prachtbau untergebracht ist das 
Regionalmuseum Oberhavel, das Wissen zur 
Geschichte von Oranienburg und der umlie-
genden Region vermittelt.

Vivienne Netzeband als Kurfürstin Statue von Louise Henriette 
ORANIENBURG

GELIEBTE  
LOUISE

 SERVICE

 

i

Tourist-lnformation Oranienburg  
Schlossplatz 2, 16515 Oranienburg

Tel. 03301 5220 402
www.oranienburg-erleben de

 Regionalmuseum Oberhavel  
Schlossplatz 1, 16515 Oranienburg 

Tel. 03301 6015688, https://remo.oberhavel.de  
April – Okt. Di – So 10 – 18 Uhr,
Nov. – März Di – Fr 10 – 16, Sa/So 10 – 17 Uhr

Diese Tour online sowie  
Download eines GPS-Tracks  
unter www.NEB.de/Ausfluege



9

Templin
Stadt

Vom Bahnhof Oranienburg marschierten 
einst die KZ-Häftlinge über die Straße der 
Einheit und die Straße der Nationen ins 
Lager. Wer ihrer rund 1,5 Kilometer langen 
Spur zur Einstimmung auf den Besuch der 
Gedenkstätte Sachsenhausen folgen möchte, 
steigt hier aus*.  

Durch ein alltägliches Wohngebiet führt Sie 
der Weg zum Ort, an dem das Grauen zur 
Tagesordnung gehörte. Sachsenhausens 
Geschichte begann hingegen eher beschau-
lich. Wie andere Orte in der Mark Branden-
burg war auch dieser eine Gründung von 
Preußenkönig Friedrich II. Mitte der 1750er 
Jahre, geprägt durch einfache Siedlungs-
häuser. Rund 180 Jahre später entstanden 
Barackenlager, Lagergefängnis, Genickschuss-
anlage, Gaskammer, Krematorium, ein Appell-
platz mit Galgen und anderes mehr, um der 
Tötungsmaschinerie des Dritten Reiches zu 
dienen. Sachsenhausener Bürger, Häftlinge 
und SS-Wachmannschaften lebten – nur von 
einer Mauer getrennt – in unmittelbarer 
Nachbarschaft. Wie funktionierte das? 
Eine der dreizehn Dauerausstellungen der 
Gedenkstätte mit dem Titel „Die Stadt und 
das Lager. Oranienburg und das KZ Sachsen-
hausen 1936 – 1945“ widmet sich im ehe-

maligen Wachturm E dieser Frage. Präsen-
tiert werden eindrucksvolle Interviews mit 
Zeitzeugen, Fotos, Häftlingszeichnungen, 
Grafiken und Filmsequenzen. Berichtet wird 
von den Zuständen bei der Ankunft jüdischer 
Häftlinge, von der Zwangsarbeit der KZ-Häft-
linge in der Stadt und vom Rauch der Krema-
torien, der zeitweise über der Stadt hing. All 
das fordert die Besucher zu einer Frage her-
aus: Wie hätten sie selbst damals reagiert?
 
*  Zurück bietet sich der etwas kürzere Weg zum 

Bahnhof Sachsenhausen (Nordbahn) oder die 

Buslinie 804 mit Anfahrt beider Bahnhöfe an. 

 SERVICE

   Gedenkstätte und Museum 
 Sachsenhausen  

Straße der Nationen 22, 16515 Oranienburg
www.sachsenhausen-sbg.de 
Außengelände: täglich 8.30 –18.00 Uhr  
Besucherdienst: Tel. 03301 200-200  

DAS KZ UND  
SEINE NACHBARN 

Baracken im KonzentrationslagerStatue von Louise Henriette Wachturm E
SACHSENHAUSEN

Diese Tour online sowie  
Download eines GPS-Tracks  
unter www.NEB.de/Ausfluege
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Berlin  
Ostkreuz

Die Wiesen um Nassenheide bieten viel Platz 
für Rinder- und Pferdezucht. Hier lebt aber 
noch eine ganz andere, für diese Breiten 
fremde Spezies: Kamele! 

Der Anblick der majestätischen Tiere auf dem 
Kamelhof Nassenheide – knappe zwei Kilo-
meter westlich vom Bahnhof – ist schon 
etwas Besonderes. Die Vierbeiner kommen 
ganz gut klar mit dem hiesigen Wetter, 
denn nachts kann es auch in der Wüste sehr 
kalt werden – in ihrer Heimat Zentralasien 
sogar bis zu minus 50 Grad Celsius. 
Wer sich auf dem Hof angemeldet hat, kann 
die gutmütigen Tiere näher kennenlernen, 
darf sie streicheln, bürsten, mit ihnen kuscheln 
oder sogar reiten. Was für ein Fotomotiv, 
wenn die Kamel-Karawane durchs Branden-
burgische zieht! Mehr als 90 Kilogramm 
Traglast werden den sanften Trampeltieren 
allerdings nicht zugemutet. 
Vom Wüstenschiff zum Wassertier: Keine 
zehn Gehminuten vom Bahnhof entfernt 

lädt der Forellenhof Nassenheide an sieben 
Teichen ein, die Angel auszuwerfen. Neben 
Regenbogen- und Lachsforellen tummeln 
sich in der Anlage auch Saiblinge, Karpfen 
und Störe. 
Keine Angel zur Hand? Kein Problem, denn 
die notwendigen Utensilien kann man vor 
Ort ausleihen. Petrijünger entscheiden, ob 
sie die gefangenen Fische nach Gewicht 
bezahlen oder danach, was während der 
gewählten Stunden Angelspaß alles so an-
beißt. Um Fisch mit nach Hause zu bringen, 
muss man aber nicht unbedingt Rute und 
Köder werfen. Zum Angebot vor Ort ge-
hören auch frischer und Räucherfisch sowie 
leckere Fischbrötchen.

 SERVICE

 Kamelhof Nassenheide 
Am Dorfanger 12  

16775 Löwenberger Land OT Nassenheide 
Tel. 0177 3019530  
www.kamelhof-nassenheide.de

 Forellenhof Nassenheide  
Birkhorst 10  

16775 Löwenberger Land OT Nassenheide 
Tel. 0176 70770462  
www.forellenhofnassenheide.de

TIERISCHE VERGNÜGEN

Nassenheide Grüneberg

NASSENHEIDE
Ein großer Spaß: Kamelreiten Früh übt sich

Diese Tour online sowie  
Download eines GPS-Tracks  
unter www.NEB.de/Ausfluege
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Templin
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Großer LankeseeFrüh übt sich Schloss Liebenberg

MÄRCHENHAFTES  
LIEBENBERG

GRÜNEBERG

Diese Tour online sowie  
Download eines GPS-Tracks  
unter www.NEB.de/Ausfluege

Stille Waldwege, idyllische Seen und ein 
reizvolles Schloss – diese 14,5-Kilometer-
Wanderung hat viel zu bieten. 

Schon Theodor Fontane ließ sich von Schloss 
Liebenberg inspirieren – ein ehemaliges 
Rittergut, das bis heute fasziniert. Für einen 
Besuch bietet der Bahnhof Grüneberg einen 
idealen Ausgangspunkt, zurück geht es dann 
zum Bahnhof Löwenberg (Mark).
Die Tour führt vorbei am typisch märkischen 
Dorfanger von Grüneberg und der feld-
steinernen Dorfkirche, über Feld und Flur. 
Schloss Liebenberg, einstiger Sitz der Fürsten-
familie zu Eulenburg und Hertefeld, präsen-
tiert sich heute als Hotel und Tagungsort. 
Hier kann man auch heiraten, feiern, gut 
essen oder einfach nur spazieren gehen. 
Die Anlage ist öffentlich zugänglich, es gibt 
auch ein Museum. Rund ums Jahr finden 
Feste, Ausstellungen und Messen statt, der 
romantische Weihnachtsmarkt ist besonders 
beliebt. Für den weitläufigen Park lieferte 
Landschaftsarchitekt Peter Joseph Lenné 
die Pläne.
Nach diesem Exkurs geht es ein Stück um den 
Weißen See, vorbei am Seehaus, einer Depen-
dance von Schloss Liebenberg für exklusive 
Gesellschaften, zum Großen Lankesee mit 

seiner weit ins Gewässer hineinragenden 
Halbinsel. Laubmischwald am Ufer spendet 
den Wandernden im Sommer angenehmen 
Schatten. Wer mag, kann an manch natur-
naher Badebucht ins Wasser springen. In 
der kühleren Jahreszeit lässt es sich hier mit 
schönstem Wasserblick picknicken. Wo es 
einen Großen gibt, muss es auch einen Klei-
nen Lankesee geben – an seinem südlichen 
Ufer führt der Weg vorbei durch ein Wald-
gebiet, entlang von Feldern und hinein 
nach Neulöwenberg, denn der eigentliche 
Ort Löwenberg (Mark) liegt gut zwei Kilo-
meter in westlicher Richtung vom Bahnhof 
entfernt. 

 SERVICE

 Schloss & Gut Liebenberg 
Parkweg 1a

16775 Löwenberger Land OT Liebenberg
Tel. 033094 7000
www.schloss-liebenberg.de
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Ein verträumter Schlosspark, ein geheim-
nisvoller Gang und stille Zeugen einer ver-
gangenen Ära. Für Geschichtsinteressierte 
hält Löwenberg einiges parat. 

Vor über 500 Jahren machte die märkische 
Adelsfamilie von Bredow die „Löwenburg“ 
zu ihrem Stammsitz. Aus der Festung wurde 
später ein Schloss, das im heutigen Löwen-
berg drei Kilometer westlich vom Bahnhof 
liegt.
Die Tour führt zunächst zum Löwenberger 
Herrenhaus, das nach jüngster Sanierung 
eine Kita beherbergt und nicht zugänglich 
ist. Angemeldete Gruppen ab 15 Personen 

LÖWENBERG
Schlosspark Hoppenrade DDR-Zeitreise-Museum
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 SERVICE

 Schloss Löwenberg
16775 Löwenberger Land  

OT Löwenberg 
Anmeldung zu Schlosskeller-Führungen 
 unter Tel. 033094 69825

 DDR-Zeitreise-Museum
Zum Umformwerk 2

16675 Löwenberger Land  
OT Neulöwenberg
www.ddr-zeitreise-loewenberg.de
Wiedereröffnung vorauss. Nov. 2022

können jedoch an Führungen durch die 
Kellergewölbe teilnehmen: Von hier soll ein 
unterirdischer Gang zum Schloss Hoppen-
rade geführt haben, das Johann Heinrich 
von Bredow ab 1723 erbauen ließ. Hoppen-
rades barocke Anlage ist heute in Privatbe-
sitz, der idyllische Schlosspark steht Spazier-
gängern allerdings offen. 
Zurück lohnt der Weg über Moncaprice, 
vorbei an Wiesen und Feldern, zum alten 
Umformerwerk. Hier präsentiert das DDR-
Zeitreise-Museum, eine Sammlung unzäh-
liger Gegenstände von vor 1989 – vom 
Awo-Motorrad bis zur Zahnbürste –, die 
 vielen Facetten der DDR-Alltagskultur. 

Diese beiden Touren 
online sowie Download 
eines GPS-Tracks unter  
www.NEB.de/Ausfluege

ALTER ADEL  
UND DDR-ALLTAG

14,1 
km
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Neben reizvollen Schlössern punktet das 
Löwenberger Land auch mit romantischen 
Waldseen – ein tolles Ziel insbesondere für 
den Sommer.

Gleich drei Seen hält diese knapp 13 Kilo-
meter lange Rundwandertour bereit: den 
Moddersee, der dem Naturschutzgebiet sei-
nen Namen gab, den Kleinen Lankesee und 
den Papensee, ein beliebtes Angelgewässer 
für Karpfen, Hecht und Flussbarsch. Da das 
Ufer des Papensees dicht bewachsen ist, 
liegt der Zugang etwas versteckt. Kleine 
Pfade weisen auf die verborgenen Uferstel-
len, die bei warmen Temperaturen noch ein 

echter Geheimtipp sind. Mehr Bademög-
lichkeiten bietet der Kleine Lankesee, der 
größte der drei Seen. 
Der Weg in die Wald- und Wasserlandschaft 
führt einmal quer durch den 500-Seelenort 
Bergsdorf, vorbei an der Feldsteinkirche 
von 1248 und der Bäckerei Stadige. Wer 
sein Picknick vergessen hat, kann sich hier 
oder im Hofladen des regionalen Erzeugers 
Bergsdorfer Wiesenrind am Ortsausgang 
den Rucksack füllen. 
Anschließend geht es durch den duftenden 
Kieferwald. Idyllische Fleckchen laden zur 
Rast ein, mit schönstem Blick aufs Wasser 
und seine gefiederten  Bewohner.

BERGSDORF
„Uckermärker“ in Bergsdorf Moddersee

WALD UND WASSER

 SERVICE

 Bäckerei und Konditorei  
Stadige 

Bergsdorfer Dorfstraße 3 
16792 Zehdenick OT Bergsdorf 
Tel. 033088 50264  
www.baeckerei-stadige.de

 Hofladen Bergsdorfer Wiesenrind 
Liebenberger Weg 12 c

16792 Zehdenick OT Bergsdorf
Tel. 033088 50247  
www.wiesenrind.de 
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Ein Ort voller Mythen und Schätze: das Zister-
zienserinnenkloster in Zehdenick. Die alten 
Gemäuer sind aber nur ein Höhepunkt die-
ser Tour – in der wasserreichen Stadt wird 
schon der Weg zum Ziel. 

Vom Bahnhof geht es durch die Bahnhof-
straße und die Fischerstraße bis zur Havel. 
Sie ist vor Zehdenick noch ein beschauliches 
Flüsschen, dann teilen sich ihre Wasser: Die 
große Menge fließt durch den Voßkanal – 
ein begradigter Verkehrsweg in Richtung 
Berlin –, der kleinere Rest durch die alte Havel. 

Das erste Ziel ist der Stadthafen und die 
Zehdenicker Schleuse an der Oberen Havel-
Wasserstraße. Frachtschiffe kommen hier 
schon lange nicht mehr vorbei, dafür nun 
umso mehr Sportboote. Auf der Terrasse 
der Gaststätte „Stadtgarten“ sitzt man im 
Sommer in der ersten Reihe, um die Boots-
schlange vor der Schleuse zu beobachten. 
Ganz in der Nähe: die Hastbrücke, ein 
Wahrzeichen Zehdenicks. Die markante 
Zugbrücke lässt sich wie von Geisterhand 
nach zwei Seiten öffnen. Sie wurde 1992 
zur 775-Jahr-Feier der Stadt eingeweiht.

ZEHDENICK
Stadthafen Zehdenick mit Hastbrücke

KLOSTERSCHATZ
MIT HAVELBLICK

4,7 
km
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Über die Brücke hinweg und weiter am Fluss 
entlang ist die nächste Station erreicht: das 
Zisterzienserinnenkloster, gegründet infolge 
einer wundersamen Erscheinung und über 
Jahrhunderte ein bedeutender Wallfahrtsort. 
Auch wenn nur noch ein Rest der Anlage 
des 13. Jahrhunderts existiert, erwarten die 
Besucher erstaunliche Entdeckungen. Schon 
die Ausmaße der Ruine des Dormitoriums –  
das Schlaf- und Arbeitshaus der Nonnen –  
lassen ein großes Kirchenschiff vermuten. 
An den immer noch imposanten Mauern 
ranken armdicke Efeustämme in die Höhe. 
Hier wurde in jüngster Zeit ein Kräutergarten 
mit Hochbeeten für Nutz- und Heilpflanzen 
des Mittelalters angelegt.
In den Kreuzgang lockt die Dauerausstellung 
„Die Zisterzienser“. Eine der dort ausgestell-
ten Kostbarkeiten ist das Ordenskreuz, das 
Königin Friederike-Luise, Gemahlin Friedrich 
Wilhelm II., vor mehr als 200 Jahren den 
adligen Damen des Zehdenicker Klosters 
stiftete. In den Klosterräumen sind heute 
verschiedene Einrichtungen für Gemeinde-
arbeit und Kultur untergebracht. Die einstige 
Klosterscheune ist heute unter dem Namen 
„Klostergalerie“ eine über die Stadtgrenzen 
von Zehdenick hinaus beliebte Stätte der 
Kultur. Hier finden Veranstaltungen, Ausstel-

lungen, Lesungen, Kino und Konzerte statt.
Nun geht es zurück ins Stadtzentrum, vorbei 
am Amtsgericht und der Stadtkirche mit ih-
rem aus Feldsteinen errichteten wehrhaften 
Turm. Von dort sind es nur ein paar Schritte 
zum Marktplatz und zum Rathaus, wo auch 
die Touristinformation ihren Raum hat. 
Durch die Berliner Straße und die Bahnhof-
straße geht es zurück zum Bahnhof.

 SERVICE

 

i

Tourist-Information Zehdenick
Am Markt 11, 16792 Zehdenick

Telefon: 03307 2877 
www.zehdenick-tourismus.de

 Zisterzienserinnenkloster
www.klosterscheune-zehdenick.de

Die Außenanlage des Klosters mit 
Klostergarten ist jederzeit zugänglich.
Kreuzgang: täglich 10 – 18 Uhr
Klostergalerie: April – Sept Mi – So,  
Feiertage 13 – 17 Uhr

Klosterscheune ZehdenickZehdenick mit Hastbrücke Dormitorium

Diese Tour online sowie  
Download eines GPS-Tracks  
unter www.NEB.de/Ausfluege



16

Berlin  
Ostkreuz

TONSTICHE
UND DORFIDYLL

Lust auf Wasser? Oder doch lieber in den 
Wald? Der Kaiserbahnhof in Neuhof bietet 
den idealen Ausgangspunkt für gleich zwei 
attraktive Wandertouren. 

„Kaiserliches Jagdumkleidehäuschen“ – so 
bezeichnet ein Schild das architektonische 
Kleinod am Bahnhof Neuhof, errichtet nach 
Fertigstellung der Strecke Löwenberg-Templin 
1888. Ob „Reisekaiser“ Wilhelm II. hier tat-
sächlich mit dem Zug ankam, um auf die 
Jagd zu gehen, ist fraglich. In jedem Fall prä-
sentiert sich der Backsteinbau nach seiner 
Restaurierung durch eine junge Familie, die 
hier heute lebt, als wahre Augenweide. 
Nur wenige Gehminuten hinter dem Bahn-
hof beginnt die Zehdenicker Tonstichland-
schaft. Eine rund sieben Kilometer lange 
Wanderung führt mitten hinein ins vom 
Menschenhand geschaffene – und doch 
herrlich friedvolle – Seengebiet. Es geht am 
Neuhofer Stich und Eichlerstich vorbei bis 
zur Ruine eines Ringofens, dann weiter auf 
dem malerischen Weg am Wasser entlang 
zwischen Havel und Faulhaberstich. Lecke-
res für ein Picknick unterwegs nicht verges-
sen! Der Weg am Waldessaum bringt die 
Wandernden wieder zurück zum Bahnhof. 
Die zweite Tour, rund 23 Kilometer lang, 

führt durch den Wald in den kleinen Ort 
Kappe. In der einstigen Schule gegenüber 
der Dorfkirche lädt das Heimatmuseum ein, 
die Geschichte des Ortes näher kennenzu-
lernen. Zu den Exponaten des ehrenamtlich 
geführten Museums gehören viele Ge-
brauchsgegenstände der vergangenen Jahr-
hunderte. Einmal die Dorfstraße hinunter 
kann man sich am Wochenende im 
„Schweizer Kaminstübli“ stärken, das für 
seine Alpen-Küche bekannt ist – reservieren 
ist daher ratsam. Wer wochentags unter-
wegs ist und nicht wieder zurücklaufen 
mag, nutzt am Nachmittag den Rufbus der 
Linie 842 (Tel. 03306 2307) und lässt sich 
zum Bahnhof Zehdenick (Mark) bringen.

Am Neuhofer Stich Kaiserbahnhof

ZEHDENICK-
NEUHOF

 SERVICE

 Heimatmuseum Kappe
Dorfstr. 54, 16792 Zehdenick OT Kappe

Besichtigungen:  
Detlef Grothe, Tel. 03307 36846

 „Schweizer Kaminstübli“
Kapper Dorfstr. 37

16792 Zehdenick OT Kappe
Tel. 03307 3023070
www.ferienhaus-brandenburg-kappe.de
Fr/Sa 18 Uhr, So 12 Uhr
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Heimatmusuem Kappe „Schweizer Kaminstübli“

Eine Seenlandschaft entsteht 
Nachdem beim Bau der Bahnstrecke nach 
Templin hochwertiger Ton für die Ziegel-
produktion entdeckt wurde, entstand aus 
der Wald- eine Seenlandschaft. Dort, wo 
man Ton mit dem Spaten „stach“, füllten 

Diese Tour online  
sowie Download  
eines GPS-Tracks unter  
www.NEB.de/Ausfluege

sich die Gruben mit Wasser. Bis 1911 war 
 Zeh denick mit einer Jahreskapazität von  
700 Millionen Ziegeln einer der größten 
Produktionsstandorte Deutschlands. Das  
Industriemuseum Ziegeleipark erinnert bis 
heute daran. 

23,2 
km

6,8 
km
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Zwei beschauliche Orte, die von der beweg-
ten Geschichte Brandenburgs erzählen: In 
Hammelspring waren die Hugenotten zu 
Hause, in Vogelsang das sowjetische Militär. 
Wer sich auf eine Wandertour von einem 
Dorf ins andere begibt, trifft auf manch 
Interessantes, aber auch Verbotenes. 

Vogelsang ist ein kleiner Ort mit knapp 150 
Einwohnern. Kaum zu glauben, dass in den 
umliegenden Wäldern einmal bis zu 15.000 
Menschen lebten: sowjetische Soldaten, 
Offiziere und deren Familien. Neben Kaser-
nen und Waffenarsenalen gab es hier Kauf-
häuser, ein Kino, ein Krankenhaus, Schulen – 
eben alles, was zu einer funktionierenden 
Stadt gehört. Vor dem Abzug der sowjeti-
schen Streitkräfte befand sich hier einer der 

größten Standorte der Roten Armee auf dem 
Boden der DDR. Ins Visier der westlichen 
Geheimdienste geriet Vogelsang, als im Früh-
jahr 1959 Atomraketen mit der 20-fachen 
Sprengkraft der Hiroshima-Bombe stationiert 
wurden, die 1.200 Kilometer fliegen konn-
ten. Doch schon im Herbst wurden sie wie-
der abgezogen. Es heißt, die DDR-Führung 
sei nicht über diese Raketen informiert ge-
wesen. 
Auf dem Militärgelände bei Vogelsang muss 
noch immer mit Munitionsresten in der Erde 
gerechnet werden. Ein Besuch auf eigene 
Faust ist daher nicht zu empfehlen. Einmal 
im Jahr bietet sich die Gelegenheit, an einer 
öffentlichen Führung durchs Kasernen-
gebiet im Rahmen der Veranstaltungsreihe 
„Konversionssommer“ teilzunehmen. 
Zu jeder Zeit lohnt eine sieben Kilometer 
lange Wanderung von Vogelsang nach 
Hammelspring südöstlich der Bahnstrecke 
und fernab des alten Militärgebiets. In 
Vogelsang gilt „nomen est omen“: Nicht 
umsonst kam das für seine wald- und arten-
reiche Gegend bekannte einstige Vorwerk 
1736 zu seinem klangvollen Namen. Wer 
sich heute auf dem Storkower Weg zu Fuß 
durchs ortsnahe Waldgebiet begibt, kann 
sich an der zwitschernden Hörkulisse er-

Pferdeweide in Hammelspring Ehemalige Turnhalle

Einstiges Offiziershaus in Vogelsang

VOGELSANG/

HAMMELSPRING

SOWJETSOLDATEN 
UND HUGENOTTEN 
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freuen und mit Glück Rothirsche und Dam-
wild beobachten. Eine Badegelegenheit bie-
tet der Mahnkopfsee entlang der Route, 
bevor nach eineinhalb Stunden Weg die 
Turmspitze der Hammelspringer Kirche er-
scheint. 
Das 412-Seelen-Dorf Hammelspring besitzt 
einen großen Schatz: das Hugenottenhaus 
in der Templiner Straße 44. Es ist das letzte 
seiner Art in der südwestlichen Uckermark. 
1762 erbaut, erinnert das frisch restaurierte 
Fachwerkgebäude exemplarisch an die 
bewegte Geschichte der französischen 
Glaubensflüchtlinge in Brandenburg. Zu 
Zehntausenden entkamen die calvinisti-
schen Hugenotten dem Terror unter König 
Ludwig XIV. Dem Großen Kurfürsten Fried-
rich-Wilhelm von Brandenburg (1620-1688) 
waren die Einwanderer willkommen. Sie 
besiedelten sein im Dreißigjährigen Krieg 
entvölkertes Land und brachten wirtschaft-
liches Know-How mit.
Elf Familien aus Frankreich ließen sich ab 
Ende des 17. Jahrhunderts in Hammelspring 
nieder. Von jener Zeit ist einzig die Wohn-
stätte in der Templiner Straße erhalten ge-
blieben. Nachdem die letzten Bewohner 1968 
ausgezogen waren und das Haus verfiel, 
kümmerte sich der Verein „Hugenotten-

haus Hammelspring e.V.“ mit viel Engage-
ment um seine Instandsetzung und Erhal-
tung. Seit 2013 ist das schmucke Gebäude 
zu diversen Veranstaltungen geöffnet und 
kann auch im Innern besichtigt werden, 
etwa zum Tag des Deutschen Denkmals und 
nach Voranmeldung rund ums Jahr. Zu sehen 
gibt es unter anderem eine über 250 Jahre 
alte „schwarze Küche“ mit einem Rand-
schlot aus Lehmfachwerk.

 SERVICE

    Hugenottenhaus Hammelspring e.V.
Templiner Straße 44 

17268 Hammelspring 
Tel. 03328 3090193 oder 0176-20124682 
www.hugenottenhaus-hammelspring.de 
Aktuelle Besichtigungstermine auf der  
Webseite.

Termine zu Führungen durch die Garnisons-
stadt in Vogelsang im Rahmen vom „Kon-
versionssommer“ unter www.fokus-net.de

Hugenottenhaus in Hammelspring

Diese Tour online sowie  
Download eines GPS-Tracks  
unter www.NEB.de/Ausfluege

In Vogelsang
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Templin ist eine wahre Perle – aber nicht nur 
in kultureller Hinsicht. Wer vom städtischen 
Kanal aus mit dem Kanu startet, ist schon 
mitten drin im Uckermärker Dschungel, 
Heimat zahlreicher Tierarten.

Vom Bahnhof Templin sind es Am Birkenhain 
entlang nur acht Gehminuten bis zur Pension 
Wiesenhof. Hier können große und kleine 
Paddelfreunde rund ums Jahr Kajaks und 
 Kanadier samt Ausrüstung ausleihen – eine 
Buchung vorab wird empfohlen. Hinter der 
Pension geht es mit dem Boot auf einer 
acht Kilometer langen Tour direkt in den 
Templiner Kanal und von dort in südwest-
licher Richtung gen Röddelinsee. Reizvolle 
Schilfgürtel und Seerosenfelder ziehen vor-
bei, hier und da lässt sich ein Eisvogel oder 
Silberreiher beobachten, auch Fischotter 
und Biber leben am Kanal. Nach rund 25 
Paddelminuten ist der schöne Röddelinsee 
erreicht, der sich über drei Kilometer in die 
Länge zieht. Zeit für eine Fotopause. Manch-
mal bekommt man hier sogar See- oder 
Fischadler auf Beutesuche vor die Linse. 
Am südlichen Seeufer, in Hindenburg, lädt 
eine Wiese zum Baden ein – ein Stück den 
See hinunter liegt die Westernstadt El 
 Dorado, deren Besuch zu einer anderen 

Gelegen heit lohnt. Weitere Stopps zum 
Schwimmen bieten sich am westlichen Ende 
des Röddelinsees an. Geübte Paddler fah-
ren durch die Föhrde und den Großen Lan-
kensee bis zur Schleuse Kannenburg. Wer 
lieber gemütlich unterwegs ist, bleibt in 
den Röddeliner Gewässern und kann vor 
der Rücktour durch den Kanal für eine Er-
frischung am Steg der Gaststätte Seeblick 
anlegen. Zurück am Wiesenhof bietet die 
pensionseigene Wiese mit Picknickbänken 
und Grill einen entspannten Tourausgang.

 SERVICE

 Pension und Bootsverleih Wiesenhof 
Märkische Straße 13, 17268 Templin 

Tel. 0175 8533449
www.wiesenhof-templin.com

 Pension und Gaststätte Seeblick
Rotdornweg 8, 17268 Röddelin 

Tel. 03987 3035 
www.hotel-pension-seeblick.de

EINFACH TREIBEN  
LASSEN

TEMPLIN
Unterwegs zum Röddelinsee Ein Eisvogel im Schilf

Diese Tour online sowie  
Download eines GPS-Tracks  
unter www.NEB.de/Ausfluege
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Hier locken vor allem zwei Highlights: 
 Templins malerische Altstadt mit erhaltener 
Stadtmauer und die Naturtherme. Seit  
Juli 2022 bietet das Bad noch mehr Attrak-
tionen für Groß und Klein.

Vom Bahnhof Templin Stadt sind es gute 
drei Kilometer über die Kurmeile bis zur be-
liebten Naturtherme, die nach dreimonati-
ger Schließzeit mit schickem Foyer, mehr 
Duschen, Saunagarten, Ruhebereichen und 
weiteren Erlebnisangeboten wiedereröff-
net. Ein Kinderspielhaus ist Ende 2022 fer-
tig und im Sommer 2023 können sich die 
Gäste auf einen neuen Außenspielplatz und 
quicklebendige Zwergotter – die Maskott-
chen der Therme – freuen. 
Wer nicht so lange warten möchte, genießt 
schon einmal das altbewährte Angebot, 
wozu Rutschen, Wellenbecken und Strö-
mungskanäle wie Whirlpools gehören. Es 
ist die Thermalsole aus 1.650 Metern Tiefe, 
die Templin zum beliebten Thermalsoleheil-
bad werden ließ. 
Vor der Rückkehr zum Bahnhof lohnt ein 
Besuch der weiter nördlich gelegenen Alt-
stadt. Das Wahrzeichen ist die 1.735 Meter 
lange Stadtmauer, die sich auf einem barri-
erefreien Weg komplett umrunden lässt. 

Sieben Meter hoch ist sie und zwei weitere 
Meter reicht sie in den Boden hinein, damit 
sich Feinde nicht hindurch buddeln konn-
ten. Das Prenzlauer Tor, eines der drei goti-
schen Backsteintore, beherbergt das Muse-
um für Stadtgeschichte. Rings um den 
Markt mit dem Historischen Rathaus öffnen 
Geschäfte und Cafés ihre Türen. 
Wer mehr über Templin erfahren möchte, 
ist bei der Stadtführung mit dabei, die 
immer dienstags um 14 Uhr und samstags 
um 10.30 Uhr startet.

 SERVICE

 

i

Tourist-Information  
im Historischen Rathaus

Am Markt 19, 17268 Templin
Tel. 03987 2631, www.templin.de

 NaturThermeTemplin
Dargersdorfer Straße 121

17268 Templin, Tel. 03987 201 200 
www.naturthermetemplin.de

TEMPLIN STADT
Eindrucksvoller MauerringEin Eisvogel im Schilf Entspannen in der Theme

Diese Tour online sowie  
Download eines GPS-Tracks  
unter www.NEB.de/Ausfluege

VON STADTMAUER 
BIS SOLEBAD
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EINSTEIGEN BITTE!

SERVICE UND TICKETS

Unsere Fahrzeuge sind barrierefrei und 
 klimatisiert. Das große Mehrzweckabteil  
 haben wir auf die Anforde rungen mobili-
täts eingeschränkter Fahrgäste  abge stimmt.  
Monitore im Zug informieren in Echtzeit 
über Anschlüsse im Nah- und Fernverkehr.

Die Fahrradmitnah me ist nur begrenzt mög- 
lich. Fahrräder können  in unseren Zügen 
ausschließlich in den  gekennzeichneten 
Mehrzweckabteilen  mitgenommen werden,  
sofern es der Platz  erlaubt. Bei zu geringer  
Platzkapa zität  haben Rollstühle und Kinder-
wagen Vorrang. An vielen Zielorten kann 
man aber auch Fahrräder ausleihen.

Unsere Kundenbetreuenden in all unseren 
 Zügen beraten Sie gern zu Tarifen, geben 
Ausflugstipps oder rufen Ihnen ein Taxi zur 
Weiterfahrt.

Die NEB ist Partner im Verkehrsverbund 
Berlin-Brandenburg (VBB), daher gilt auf 
unseren Strecken der VBB-Tarif. 

In den Zügen der NEB akzeptieren wir zudem 
verschiedene Sondertickets für Ihre Ausflüge:
• das Brandenburg-Berlin-Ticket
• das Brandenburg-Berlin-Ticket Nacht 
• das Quer-durchs-Land-Ticket
Mit dem VBB-Abo 65plus reisen Fahrgäste 
ab 65 Jahren am günstigsten. In den NEB-
Zügen gilt die BahnCard 25, 50, 100. 

Fahrausweise sind laut VBB-Beförderungs- 
bestimmungen vor Fahrtantritt zu erwerben   
und zu entwerten. Sollte vor Ort kein Auto-
mat oder keine personal bedien te   Verkaufs- 
  stelle verfügbar sein, können  Fahrscheine 
im Zug erworben werden. Bitte wenden Sie 
sich aktiv an unsere Kunden betreuenden. 
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Geschäftsführer: Detlef Bröcker; Redaktion: NEB (V.i.S.d.P.), terra press GmbH; Konzeption: kontur werbeagentur GmbH,  
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ONLINE-SHOP  
DER NEB
 Frühstücksbrettchen, Mehrweg-
becher,  Regen schirme, Bücher, 
 Kartenspiele und mehr:

www.NEB.de/Shop

In diesen und weiteren Broschüren erhalten Sie viele Tipps entlang unserer 
Regionalbahnlinien. Ob Klein, ob Groß, Geschichtsfan, Natur freund oder Shop-
ping-Queen, für jeden hat die Niederbarnimer  Eisenbahn ein Ziel im  Gepäck. 
Die Broschüren erhalten Sie in unseren Zügen oder im NEB-Kundencenter. Alle 
Tipps fi nden Sie auch unter www.NEB.de/Ausfl uege. 

… REIN INS VERGNÜGEN

Traumhaft Schöne 
Aussichten

Ausfl üge & Touren-Tipps
in die Reiseregion
Ostbrandenburg

Kneippen, Schlösser,
Sammeltassen

RB26: 
Die Oderlandbahn

Wölfe, Waaaald,
Traktorenherde

RB27: 
Die Heidekrautbahn

Düne, Schlaube, 
Wetterfrösche

RB36: 
Von der Dahme 

an die Oder

Tipps 

für alle Halte
an den 
Strecken
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IHR KONTAKT ZU UNS

NEB-Kundencenter
am S+U Bahnhof Berlin-Lichtenberg
Weitlingstraße 15
10317 Berlin

Kundentelefon: 030 396011-344
E-Mail: info@NEB.de
Internet: www.NEB.de


